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Kramer K18M.

Preis des ochleppers:
Hierbei ist der ö clil epp er ausgerüstet mit: 
Riemenscheibe,Di IV breit i als per re, und voll- 
e Tj ändi is em MlÜiw erk.

RM 3682t5Q_

preis der elektr. Beleuchtung: 
preis der Zusatzgreiferräder:
R eif enpreiß aus cülag:

119,— 
143,—



V. NOV. Nr. 620Preisliste ms
über KRAMER-Diesel Kleinschlepper und Motormäher.
Type K 12 «KRAMER“ Diesel-Kleinschlepper 11/12 Ps als Straßen- und 

Ackermaschine 4-fach luftbereift, 4-Gang-Getriebe, einschl. 
Werkzeug.........................................................................................

Type K 12 M «KRAMER" Diesel-Kleinschlepper und Motormäher, ll/12Ps 
4-fach luftbereift, 4-Gang-Getriebe mit 4Vs Fuß Normal-, Mittel
oder Engfingerbalken, einschl. 2 Messern und Werkzeug . .

RM. 2710.—

2900.-
Type K 18 «KRAMER" Diesel-Kleinschlepper 16/18 Ps als Straften- und 

Ackermaschine 4-fach luftbereift einschl. Werkzeug . . .
Type K 18 M «KRAMER“ Diesel-Kleinschlepper und Motormäher 16/18 Ps 

4-fach luftbereift mit 4’ . Fuß Normal-, Mittel- oder Engfinger- 
ballten, einschl. 2 Messern und Werkzeug...........................

Jede Maschine ist ohne Mehrpreis mit Differentialsperre versehen.

3255. -

3445.—

Mehrpreis für Riemenscheibe.................................................. ..............................
für Handregulierung der Drehzahl vom Motor...............................

Geländereifenprofil für K 12 (auf den Hinterrädern).......................................
Riesenluft-Traktorreifen 8.00 20 (auf den Hinterrädern) K 18....................
Elektr. Beleuchtung mit Dynamo und Signalanlage (Bosch 45 Watt) . . .
Oelbeleuchtung........................................................................................................
Schutzdach über dem Führersitz.........................................................................
Luftpumpe ................................................................................................................
Reifenprüfer................................................................................................................
Wagenheber................................................................................................................
iVRtersitze (für 2 Mann) nur bei Straßen-Zu gm aschinen...............................
1 Satz Greiferräder für Acker.............................................................................
1 Getreidehandablage passend für jede Maschine mit Mähvorrichtung .
1 Anhaublech « « „ « . .
1 komplettes Ersatzmesser.....................................................................................
Zapfwelle bei Maschine mit Mähantrieb..............................................................

23.50
38.-
47.50

176.-
119.—

11.50
71.—

3.50
5.-
6.-

47.50
143.-
57.-
14 —

9.50
76.—

Die obigen Preise verstehen sich ab Fabrik ohne Verpackung.
Zahlung: mindestens ein Drittel des Kaufpreises in bar, Rest nach Vereinbarung.

Mit dem Erscheinen dieser Preisliste erlöscht die Gültigkeit aller bisherigen Preislisten.

Bitte wenden 1
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Leistungen des „KRAMER“ Diesel-Kleinschlepper:
Grasmähen ca 3—4 Morgen pro Stunde, oder Getreidemähen mit 
Handablage, Brennstoffverbrauch 15 — 20 Pfg. pro Std.
Mit dem Bindemäher ca 3--5 Morgen per Std.
Brennstoffverbrauch: 20 -25 Pfg. pro Stunde.

Auf dem Acker: Tiefpflügen (1 Schar) ca */» Morgen p. Stunde 
Saatptlügcn (2 Schar) ca 1 Morgen p. Stunde 
Schälen (3—5 Schar) ca 2 Morgen p. Stunde 
Kultivieren ca 2 — 3 Morgen p. Stunde 
Eggen * — ca 4 
Brennstoffverbrauch ca 1 '/s —2 Kg. p. Stunde

Auf der Strafte: Zugkraft K 12 bis 160 Zentner. / K 18 bis 250 Zentner auf g^ter 
ebener Straf3e.
Brennstoffverbrauch: 15 bis 20 Pfg. pro Stunde

Als Antriebsmaschine: Dreschmaschine, Strohpresse, Schrotmühle, Holzsäge usw. 
Brennstoffverbrauch 15 bis 20 Pfg. pro Stunde.

Auf der Wiese: 
u. auf dem Acker:

5 Morgen p. Stunde

Vergleiche:
Der „KRAMER“ Diesel-Kleinschlepper und Motormäher hat die Leistung von 
4 guten Arbeitspferden. Bei vielen Arbeiten leistet die Maschine weit mehr als 
4 Pferde, da dieselbe für Dauerbetrieb eingesetzt werden kann.
Rechnet man für die Unterhaltung eines Pferdes jährlich RM. 750. , so gibt 
das für 4 Pferde RM. 3000.
Wenn der Bauer die Futterkosten für 4 Pferde dazu verwendet, Milch. Fleisch, 
Getreide usw. zu erzeugen, so ergibt sein landwirtschaftlicher Betrieb einen viel
fach höheren Nutzen. Das wird jeder leicht nachrechnen können. Der Kramer- 
Diesel aber ersetzt ihm seine Pferde und die Unterhaltungskosten für diesen 
„KRAMER“-Diesel einschl. Betriebsstoffe, Öi, Amortisation, betragen nur einen 
Bruchteil obiger Zahlen.
Als Zugmaschine auf der Stral3e:4 Pferde ziehen ca 150 Zentner in 8 Stunden 
40 Klm. und betragen die Kosten somit rund RM. 10.— pro Tag mit Futter.
Der „KRAMER“-Diesel legt den Weg von 40 Klm. in 2 bis 3 Stunden zurück 
u. hat einen Brennstoffverbrauch von ca 60 Pfg. Er arbeitet also 3 mal schneller 
und spart an Betriebskosten in dieser Zeit ca 9.40#,#, das sind in 10 Stunden 
ca 35.— bis 40.— RM.

f

Gin Bcfi&cr fdjrdbf: 3d) kann mit gutem ©cmijjcn behaupten, bafe bic „Äramcr 3ugmafAine meine Grroartungen 
fiberfroffen bat, unb Strecken bio 4otl km in ca. 36 Stnnbcn mit 250 3enfncr i'aft ohne geringfte Störung gefahren bin.
S? ,Ä Ätcu TÄT m,r l’“"ci,,cr l!'™" ■*

Bauer fdjrcibl: Irf) habe bis heute meine gaiijfe {yclbarbeit mit bem ‘Traktor gemacht, cs geht überall fabelte* JA 
habe über 100 «morgen ©ras gemäht. 00 «morgen ©etreibe, ."Roggen, ‘Beiden, jftufer mit einem 5 vun Binbcr. ©cbrofAen, 
Jünger gefahren, gepflügt, gefät, geeggt, £>cu unb ©etreibe eiugcfahrcn unb noch mehr, •i'ic SttdfAmc hat noch nie »er
jagt. teic teiftet ma* 4 Ererbe in bcrfelben 3cii Iciffcn mürben unb koftet pro Stunbc nldit mehr als 15—°ü Pfennig 
SA bin fehr jufrieben unb froh, bofe iA einen nftramcrH-SAkppcr habe. ' r

Gin





Der rechnende Bauer
fragt sich: 0
Was ist billiger:

Gespannhaltung oder Schlepper?
Unbedingt der mit Rohöl angetriebene Kramer-Diesel! Der Kramer-Diesel ist schon billiger, weil er 
nur dann Kosten verursacht, wenn er arbeitet, während jedes Gespann Tag für Tag gefüttert werden 
muß, ganz gleich, ob es arbeitet oder nicht. Außerdem stehen die geringen Betriebskosten dieses 
wirtschaftlichen Diesel-Kleinschleppers in gar keinem Verhältnis zu seinen großen Leistungen!

Zwei Stärken: 11/12 PS und 16/20 PS.

Der Kramer-Diesel verbraucht — bei einer Arbeitsleistung von 2 bis 4 
schweren Kaltblütern — nur 20 bis 25 Pfg. pro Stunde, d.h. pro Pferd- 
und Stundenleistung 5 bis 6 Pfg., also der Schlepper mit den kleinsten 
Betriebskosten!

Außer dieser großen Wirtschaftlichkeit bietet der Kramer-Diesel aber noch weitere unbestrittene 
Vorteile, die ihn zum wertvollen landwirtschaftlichen Helfer machen:

1. Einen tausendfach bewährten, zuverlässigen Motor mit kleinstem Brennstoffverbrauch.
2. Sofortiges Anlassen des Motors ohne jedes Hilfsmittel; wegfallen des lästigen An

glühens mit Zündpapier.

3. Unbedingte Geländesicherheit durch pendelnde Vorderräder und durch die erprobte 
Verteilung des Gewichts auf Vorder- und Hinterräder.

4. Große Betriebssicherheit durch elektrisch geschweißten Rahmen, Edelstahlaetriehf»
Kugellager- und Ölbadschmierung. '

5. Leichtes Auswechseln der Kupplung und Einzelteile.

0
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Motor auf die Hinterräder.ö. Durch günstig gewählten Trieb bereits volle Kraftübertragung
7. Anhänge-Vorrichtungen für Straßenzug und Ackergeräte. . _
8. Unbedingte Bodensicherheit durch die Differentialsperre/ die es ermöglicht, beide Hmterra er 

miteinander zu verbinden, wenn das eine oder andere Hinterrad „mahlen o er ru sc en so e

9. Wendigkeit und Fahrsicherheit.

vom

10. Zu jeder Arbeit verwendbar.
11. Leichte Bedienung.
12. Führerscheinfrei und steuerfrei für eigenen landwirtschaftlichen Betrieb.

Das bedeutet praktisch, daß der jüngste Hofjunge den Kramer-Diesel ohne große Vorkenntnisse bedienen kann.

Zeit der Saat oder Ernte jede Hand gebraucht wird, wenn es bei einem Witterungsumschlag auf 
|ede Stunde ankommt, kann der Kramer-Diesel ohne Ruhepause Tag und Nacht benutzt werden! Er tut dann 
Stunde um Stunde seine Pflicht, ohne auch nur die geringste Spur der Überanstrengung zu zeigen!

der Motor des Kramer - Diesel ist so robust gebaut, daß er ruhig einmal überlastet werden 
ihm schadet es nichts! Er ist auch unempfindlich gegen Brennstoffwechsel und plötzliche Belastungs- und 

Drehzahländerungen, oder Witterungseinflüsse!

Wenn also zur

Im Gegenteil 
kann

So muß ein Kleinschlepper und Motormäher sein, 
wenn man mit ihm alle Arbeiten für wenig Geld bewältigen will!
Der Kramer-Diesel verursacht immer wenig Kosten bei großer Arbeitsleistung. Ob er für Gespannzwecke Ver
wendung findet, pflügt, schält, kultiviert oder eggt - ob er mäht oder die Dreschmaschine resp. die Holzsägen 
oder Schrotmühlen treibt stets erfüllt er seine Pflicht so unermüdlich, wie man es von einem vollkommenen 
Werkhelfer verlangen kann. Darum sollten Sie es den erfahrenen Bauern gleichtun, die den Kramer-Diesel 
verwenden, um die Unkosten des Hofes herabzusetzen und die Leistungen des Bodens zu erhöhen!

Wählen Sie den Kramer- Diesel - Kleinschlepper und Motormäher

Q
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BESCHREIBUNG
über K 12 und K 18 Kramer-Diesel-Zugmaschine

O er Motor ist gebaut, wie es eine Kleinkraftmaschine erfordert. Es ist also keine schematische Ver
einerung einer größeren Maschine; denn solche Bauarten sind teuer. Der Motor ist auch nicht zu 

verwechseln mit sogenannten Halbdiesel-, Rohöl- oder Glühkopf-Motoren. Er ist vielmehr ein reiner 
o lese motor, der nach dem bestbewährten Viertakt-Verfahren arbeitet und alle Vorzüge besitzt, die 

man a Igemein nur bei größeren Maschinen findet. Die Motorenleistung ist eine außerordentlich gute.
er Motor des kleinen Schleppers hat eine Leistung von 11—12 PS und der des großen Schleppers eine 

solche von 16-20 PS bei voller Tourenzahl.e Das Triebwerk ist vollkommen staub- und öldicht abgeschlossen; jedoch leicht zugänglich zu allen 
Teilen. Der starke und robuste Rahmenbau gibt dem ganzen Fahrzeug eine außerordentliche Stabilität 
und vermeidet eine stärkere Fibration; er ist unempfindlich und daher sehr widerstandsfähig. Ein 
großer Vorteil beim Rahmenbau besteht darin, daß Einzelteile beliebig an- und abmontiert werden 
können, ohne den ganzen Schlepper zu demontieren; bei späterer Durchsicht Zeit- und Geld
ersparnis. — Die Anordnung der Kupplung ist derart vorteilhaft, daß bei Kupplungsstörungen oder 
Auswechseln von Kupplungsbelagen nur ganz kurze Zeit erforderlich ist und die Auswechslung von 
jedem Besitzer selbst vorgenommen werden kann.

Durch das günstig gewählte Triebwerk hat der Schlepper in sich selbst bereits keinen Kraftverbrauch 
und der Motor überträgt fast die volle Kraft zur Hinterachse. Die Betriebskosten sind daher sehr 
niedrig, weil keine unproduktive Kraft bezahlt werden braucht. — Die Zahnradsteuerung, die sich bei 

Schleppern tausendfach bewährt hat, läßt ein leichtes, sicheres und schnelles Lenken in jederunsern
Situation zu. Auch beim stehenden Schlepper und in weichem Ackerboden kann die Steuerung sehr

i

leicht und ohne Schaden für dieselbe bedient werden.

Die Lage des Motors läßt jeden Riemen-Antrieb für stationäre Maschinen zu. Der Preis für die 
Riemenscheibe ist sehr gering. Zu berücksichtigen ist, daß die ganze Kraft vom Motor ohne jedes 
Triebwerk oder Zwischenvorgelege direkt an der Kurbelwelle des Motors abgenommen und die 
Motorenkraft voll ausgenutzt werden kann.

Uberlastungsfähigkeit der Maschine infolge der restlosen Ausnützung der im Brennraum ver- 
Luft; also große Kraftreserve. Durch den regulierbaren Luftspeicher leichtes Anspringen

Q Hohe
dichteten 
des Motors auch in kaltem Zustand.

Verbrennung des Rohöls, daher völlig rauchfreier Auspuff bei allen Belastungsstufen.

eingebaute Verdampfungskühlung ist ein Kühler mit Wasserrohr-Anschlüssen völlig über
ist ein Ventilator, der Motorenkraft braucht, unnötig.

Die Schmierung erfolgt selbsttätig und zwangsläufig, beim Motor durch Druckumlaufschmierung, bei 
Zahnrädern und Getriebe durch Ölbad.

Die Handhabung 
Anleitung von jedermann

Q Restlose 
Durch die

" flüssig. Ebenso

O -
des Motors und der ganzen Maschine ist sehr einfach und anhand der Betriebs

in Betrieb zu nehmen.O

vW> ~

'«*'
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© Die Maschine besitzt Differential, so daß mit derselben in den engsten Schlägen gewendet 
werden kann. Gleichzeitig ist eine Differential sperre eingebaut, welche den großen Vorteil hat, 
daß im Falle eines einseitigen Gleitens oder Wühlens eines Rades das Differential abgesperrt werden 
kann, so daß dann zwangsläufig beide Räder fest miteinander verbunden sind und somit unbedingt 
vor- oder rückwärts treiben müssen.

Der Messerantrieb wird beim Hochziehen des Messerbalkens zwangsläufig ausgeschaltet und kann, 
während die Maschine steht, beliebig ein- und ausgeschaltet werden.

Die Maschine ist für jedes Gelände und für jede Arbeit zu verwenden und deshalb in der Landwirt
schaft unentbehrlich. Die Leistung entspricht einer solchen von zwei bis vier guten Arbeitspferden, es 
ist daher gut möglich, einen Bindemäher oder zwei bis drei Scharpflug zu ziehen. Der Arbeitsspitzen
brecher in der Hochsaison.

Die Unterhaltungskosten gegenüber anderen Kraftquellen und der Gespannhaltung sind so gering, 
daß höchste Rentabilität gesichert ist.

Der Vorderwagen ist pendelnd gelagert, so daß sich die ganze Maschine dem Gelände anpaßt und 
immer mit allen vier Rädern auf dem Boden ist.

Durch die große Luftbereifung und günstige Gewichtsverteilung hat die Maschine eine äußerst 
günstige Adhäsion und daher höchst erreichbare Zugkraft.

Die elektrische Beleuchtung ist eine Boschanlage mit 45-Watt-Lichtmaschine, 15-Amperestunden-Batterie, 
zwei Scheinwerfern mit Fernlicht, sowie Abblend- und Standlicht, Schlußlampe und Signalhorn. Für die 
Beleuchtung sind auch Carbid- oder Öllampen zulässig.

Jeder Schlepper ist mit zwei Anhänge-Vorrichtungen versehen, wofür die erstere zum Anhängen 
Wagen dient und elastisch gefedert ist in einer Höhe von 50 cm und die zweite für Ackergeräte 
in einer Höhe von 30 cm vom Boden.

Die Hand- und Fuß-Bremse ist mechanisch. Die Fußbremse wirkt als Getriebebremse, wogegen die 
Handbremse auf die Hinterräder wirkt.

©
©

©
©
©
©

© von

©
Jeder Kramer-Diesel schafft Volksvermögen und ist daher:



Schlepperprüffeld Bornim

Beschreibung Blatt 1

Schlepper Bezeichnung • hraner~liesei Kle ln sch 1 egge r und Zotormiher 
Hersteller: Hasch* Fdbrik Gebr. Kraner GnbH. K 18 M 
Nr. 4014 Gutmadtngen (Baden)
Bauart •' Fsahnen
Hersteller• üüldner~Motoren~'*erhe, Aschaffenburg 
Bezeichnung: GL 16 
Art: 4 takt-Dlesel 
Nr. £605 
Zylinderzahl: 1 
Bohrung/Hub'
Hubraum: 1,64 
Verdichtung: 14,5 •/
Anordnung der Zylinder• liegend

n „ Kurbelwelle- quer sur jchlepparlangsachse
Normaldrehzahl' 1530 U/min.
Nach Angabe des Herstellers

verwendbare Kraftstoffe• Gasöle 
Verwendeter Kraftstoff: ßV^öasöl 

spez. Gewicht bei 20 °C 854 kg/l 
Kraftstoffpumpe: Güläner• Rinspritsdüse: Bosch
Magnet: ——
Vergaser ■
Realer: Güläner-Fl iehkraftregler 
Luftreiniger■ i 'iecht-Pllsfilter olvie ulixxa 
Schm ier ung: i ruck -Uul a i sehnt e rung

Oe l re in ig e r .* £-6'- Spa 1 tf Liter
Schmi eroelvorrat: 6 l 
Vorgeschrb. Oelwechsel nach 92 Stunden 
Verwendetes Schmieroel Ossolub SAH 50 
Zähigkeit bei 50 °C 15,5 °E 

Kühlung; Verdampfungskühlung 
Kühlwasserraum, Inhalt 25 l 

Anwerfen des Motors durch Handkurbel
bet Verwendung von Erhöhung aer Verdichtung 

Kraftstoffbehälter, Inhalt • ’
Art: Einscheibenkupplung in Ölbad 

betätigt durch Fuss

Motor

L /’,/■ mm
l

/

Kupplung

4 + i?
Ueberset Zungsverhältnisse:
97,0 : 1 
53,6 : 1
21.4 : 1
17.4

Getrieb eoelvorraf:
vorgeschrb. Oelwechsel nach 200 Stunden 

Ausgleichgetriebesperre: Ja

Riemen - Durchmesser/Breite: 200/175 
scheibe

Getriebe Gangzahl:

5 6g.-------
6 Ga.-------
R 6g. 113,3

1 Gg.2/.
3 6g.
4 Gg.

■ 1
: 1
• 1

Gg.: 1 • 18 I

mm
Uebersetz ungsverhältnis•'
Normaldrehzahl• 1530 U/min.
Riemengeschwindigkeit• 16,0 m/s 
Lage am Schlepper: rechts seitlich auf der Kurbelwelle 
Ausrückbar ■' nein

1



Schlepperprüffeld Bornim

Blatt 2Kramer K 18 U

Zapfwelle Abmessung: ——
Uebersetzuhgs verh ältnis •' 
Normaldrehzahl: 
Antrieb-
Lage am Schlepper:

7
U/min.

Mähwerk Mähbalken • Ahr 4i 9
Lage des Balkens: zwischen den Rüdem reonta 
Lage der Kurbel: 300 m lHa*v*Httte, 380 üb.Boaen, 7oo vor 
Antrieb• ahhfagtg von I echoeIgetrtehe hinteracnaa
Uebers et Zungsverhältnis: 2,1 *7 (gültig nur für 2. ucng) 
Normaldrehzahl: 730 U/mm. (gültig nur für 2• Gang) 
Sich erheits-Kupplu ng • ne in

Laufwerk Triebräder. Zahl: 2
Größe: Ackerluftreifen 8,00*20 
Spur: 1200 mm

Vorderräder,Zahl: 2
Größe: 4,50*27 
Spur: 115Q mm

Radstand: 1800 rn
betätigt durch: Handrad 

wirkt auf: Vorderräder
Kleinster-Wendekreis- Halbmesser: 

ohne Last, äußere Spur: 40 m 
ebenso mit Lenkbremse: —m 

hierbei Einschlag des Lenkrades: 270°

Lenkung

1. Gang 2,5 km/h 0,72 m/s
2. Gang 4,4 km/h 1,22 m/s
3. Gang 7,G km/h 2,11 m/s
4. Gang 13,6 km/h 3,78 m/s
5. Gang —— km/h ~—- m/s

Leerfahrt 6.Gang ——- km/h ——• m/s
R.Gang 2,1 km/h 0,58 m/s

Gang km/h m/s
Handbremse, wirkt auf•• Triebräder 
Fußbremse, wirkt auf: Getriebe
Größte Höhe: 1,4 m 

Länge 2,7 m 
» Breite: 1,5 m 

Bodenfreiheit, Mitte:

Geschwin
digkeiten bei

Normal- 
drehzahl
in

Bremsen

Außere 
Abmessungen "

230 mm
n Seite: 300 mm

unter Mähwerk: 250 mm

Arts gefederter Landmaechinensitx mit iiüchenlefme
Höhe über Boden: 1000 mm 
Entfernung der Rückenlehne

von der Anhängschiene: 100 mm hinter der ochtene 
Lage zur Mitte: 120 m rechts von der Lütte

Sitz



Schlepperprüffeld Bornim

Krxmer H lti M Blatt. 3.

005Anhang- Höhe Uber Boden: ......
schiene Lochentfernung nach links: mm

„ // rechts-900 mm
Entfernung von der Achse:

mm

mm

Vagen - Höhe über Boden: mm r
häng klaue Entfernung von der Achse• mm

Sattel- Höhe über Boden: /77A7?
Vorrichtung_ Entfernung von der Achse:

an

— mm

Anhang- Höhe über Boden: ~ 
äugen für Entfernung von der Achse: 
Anbaugeräte Abstand voneinander:

mm
mm

mm

Beleuchtung A usführung:
V

betriebsfertig, gesamt: kg Ceinschl. ~~~ kg Zusatzgewichte)
kg

Gewichte
vorne: 
hinten:

Zusatzgewichte: “ kg
kg.i. -

Gleitschutz Art• Husatxgret/errääer
Gewicht: kg
größter Durchmesser: 
urbiferzahl je Rad'-

mm

l) Gerichte einschliesslich Mähwerk*
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Kram er I( 18 !T»

Pie Ausrüstung des Schleppers» _ _

1) P edi enunasanlei tung_.__ ..
gum öciileiiper wurde Bedienungsanleitung für den j.otor rait- 
gegeben, wie sie von der Herstellerfirraa des I otors^jecera 
!?otor raitgeliefert vrtrd. Pieser Anleitung iste-ine 
teillisteangefügt. Für den Schlepper ißt von I.ramer ledig
lich eine Ersatzteilliste mitgegeben worden.
Pie Bedienungsanleitung für den I.otor enthalt: 
a) Erklärungen über die Virkungsweise der Lotoreneinzeitelie. 
tr) Anleitungen für die Inbetriebsetzung,Bedienung und pflege

des ICotors«
c1 eine Anleitung zur Behebung von Storungen, 
d) Bilder tafeln zur Läuterung der Texte.

' ' InbUertjTr3~az t e i llL t a”ainl~die Ersatzteile in einzelne Grup- 
pen zusararaengefaßt.Zu jeder Gruppe gehört eine liste der Ein
zelteile und eimj Bildertafel.

5) Erftatzteilliate für den Schlepper^ _... . _ . _  
Pie Ersatzteile sind listenmäßig aufgefuhrt una in Bildern
dargestellt.
Pi e Be di enunrcsanleitung für den . .otor enthalt alles lBsena-
T/erte in leicht verständlicher Form.Pie . vs-atzteilxiste_n__
sTind uhersicFtiich.rine Zusa •-.enfassunr der _Ljsjien una eing... 
Ergänzung der je diVnun e;s’anl eituut.: auch für den übrigen Schlep
per wäre erwunscht.

reden Schlepper ist weiterhin eine Schmiertabelle und eine An- 
v/eisung für~cie Zulassung des Schleppers beigegeten.

4) ' -erkzeug. 
Pas den Schlepper nitgegebene Werkzeug ist gut ausreichend.

5' rsatzteile. . , , .
' f’i nTgtPkleinere Ersatzteile für den rotor sind raitgegeben

worden.
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Schlepperprüffeld Bornim

Schlepper: Krmir K 18 M

Prüfung der Motorleistung
Barom-
stand

Mittlere 
Temperatur 

Wasser Luft 
°C °C

Kraftstoff
verbrauch

Motor- 
drehzahlLeistung

B bNm n
mbkg/h g/PShPS U/min

Höchstleistung (2Min)

1005100 162534,018,7 1440
Höchstdauerleistung Cf Stunde)

1005100 I Iß■i,2 j 23617,8 1484
Bei 1 Stunde Normalleistung (~85 % Höchstleistung) 

betrug der spez. Kraftstoffverbrauch 220 g/PSh

Reglerprüfung: bleibende Drehzahländerung■ 12,? % 
vorübergehende Drehzahländerung •• 12,7%

Kra ft Stoff- 
Schlupf verbrauch

Fahr- Motor- 
Leistung Zugkraft geschw drehz.

v n 
km/h U/min

Gg-
B bNz Z s

kg/h | g/PShPS %

Höchstleistungen auf mittlerem Boden

2. 707 14,6 3,4 3440,9 3,4

3. rAZZ giessen

Höchstleistungen auf schwerem Boden

1. 2,2 1617 17,7 2,66,8 647 390
2. 14933,8 13,310,6 3,3 314754

3. 15026,8 3,812,6 475 4,6 301

4. nicht ijemsser,

Bei 1 Stunde Normalleistung (~75 % Höchstleistung) 

im Gg. betrug der spez. Kraftstoffverbr.319 g/PSh



Schleppereinsatz



Verteilung des 16 PS Kramer-Schleppers 

nach der Umfrage 1938

Zahl der
Betriebe

Ackeranteil an der
landw. Nutzfläche

<50 %

Bef ieb gi ößen



Sdjlepperprtiffelb SJontfm

v. m.7 . 0«ttmBetrieb: • i-i.Vi1.1. BfW• • Ort: • • • •• •

i landw.Butzfl. 

i landw.Nutzfl. 

i landw.Nutzfl. 

i landw.Nutzfl. 

i landw.Nutzfl.

Acker: 45« 0. ha 

Wiese: 12$5. ha 

Weide:
Garten:
Sonst«:
August 1927 konnte eine Flüche von 7 ha 
zugepachtet, umgebrochen und ait Loggen
bestellt werden.Diese Arbeitsspitze 
wurde dadurch überwunden, das- der 
Schlepper diese geoamte Arbeit über=* 
nahm«

57.0 haLandw.Nutzflache 

Wald
Sonst«Flächen

• . •

ha
.0*5 haha• o «

ha
ha

Ges.Betr.fläche : 57*. ha• • •

Grünland : Acker = 1 3*6

1«Natürliche Verhältnisse:
Geländebeschaffenheit 

^ Niederschläge
eben

im Jahre 500-600 mm

Spätfrootgefahr in manchen Jahren bis 
. .1 im Luch«Früh-bezw.Spätfröste

Hafor :n Ende März / Hanf: Kitte Hai
n: nde dopt«/ eizon: üitte Okt«

Saatzeiten: Sommerung 

Winterung 

Hackfrucht
ErnteZeiten:Sommerung 

Winterung

Ü2i -• V

hartoi■al:Mitte Aug«/Hüben: .nde fipril- 
i nde Juli-Anf. u;;,/Hanf: -*nüo Mai

Scpt*
Geräte: 1 • Juli/do^en:Kitte Juli/Feizenx
Kartoffel s Anf • Okt ./Zuckerrub >M1 tt8d6k^«

, :hnitt "linde Juni / 2«Schnitt: LnJ'b u ast 
ÄckerocElütio: lehmig«dand-sondig«Lehm,tei ls schwerer Lehm« 
LuchschlUge. Nied angomoor. 
fiele der Krume c&« 50 cm 
.»lesen:

Hackfrucht

Bodenart

mooriger Untererund,normaler Grundw.s erstand«
Schleppereinsatzvor Schleppereinsatz 

1936/37.
2 «Ackerbau:

1937/38.

: 3.!,90. ha 

: • Q i «'0 • ha
<f> l.Nfl. 13,V9 

i l.Nfl« 4«00 

i l.Nfl.

ha •».. i* l.Nfl. 

ha .... l.Nfl. 

ha «... i l.Nfl.

Wintergetr. 

Sommergetr. 
Hülsenfr.gerne :

•««•.«

..«« *.

ha .•«. * o « . . •••••«•

hä 33f2 % l.Nfl.ajGesj.Körnerfr.« : 23,90. ha 38,Q i l.Nfl. 10*. . o •

ha .... i l.Nfl.i l.Nfl. 5,0h)Feldfutter ha • ♦: . . o«.««.«

ha .... i» l.Nfl.
i l.Nfi. 

ha •..«. i 1. l^f 1.
ha .HT( $ l.Nfl.

i l.Nfl. 

/> l.Nfl. 

io l.Nfi.
45. ha 27,0 % l.Nfl.

6,10,
3,25
0,00

j .8,25. ha 

: «1,20. ha 
: ,6,00. ha

Kartoffeln
Futterrüben
Zuckerrüben

..• • • o

ha «. *.,«.. •..
. •« « O-O-

15,35c)Ges.Hackfr. : «■...



Ki enast »Haxen -2-Betrieb:Sctylcpperprüffeto SBortttat
während:

7*65.. ha1&Ar * l.Nfl 

P*75. • ha 

6*75.. ha 

P*J5. o. ha

vor:
7*65. ha .15*.+6 l.Nfl.

• .0*75. ha
• 6*75# ha
• At.15. ha

• Ät.O.. ha . $ l.Nfl.

..1.,£. ha #£t6$ l.Nfl.

% d)iöggixAgteislfi
PWX«A

e)Zgiegh|gf
(davon Gründüngung)

• •
l.Nfl 

$ l.Nfl 

$ l.Nfl

$ l.Nfl.
l.Nfl. 

# l.Nfl.

• * • •. . • •« • • •
• • • •• • •

• • • •• • » •• * •

ha l.Nfl

ha 1. Nf

Ä.P,• • •
.w• • •

34...« von: bis • ha . , _ j «sehr zerstreut in der Nauener Feldmark liegend!Zahl der Schläge: . ÄÜ4

Entfernung vom Hofe: kürzeste: .1.»A km ; weiteste: .7*5 km
0 Entfernung j 2 km

Entfernung zur Stadt: . .n •. km 

" zur Bahn :
Naxen

1,/X km«•

^ 3 *'Arbeitskräfte: Schleppereinsatz
1937/38.

8(6 in den Winter* 
- ’mo'naten)

vor ochleppereinsatz 

1936/37.
Ständige Arbeitskräfte: 
im Jahr. 8 . •

Zusätzliche Arbeits= 
kräfte leisteten (g)

Ges.Arbeitskräfte je 
100 ha landw.Nutzfläche:

450450 Tagewerke•Tagewerke.o o

\u*.». .t§ *7.
4.Zugvieh: vor Schleppereinsatz Schleppereinsatz 

1936/37. 1937/38.

<56...Pferde o • • o t t • t • • •

Ochsen

Zugvieh je 100 ha 
1andw.Nutzfläche.: .:.1Qi5.10,5....

5.Nutzvieh: vor Schleppereinsatz ochleppereinsatz
1937/38.

37,0 (Abmelkstall)

1936/37.
Milchkühe 17,0.# • • • • •

Jungvieh
Zucht

Schweine 8#0.8,0.... ...Mast

Schafe

Ges.Viehbesatz mit 
^ Schweinen GVE./ 1p

Ges.Viehbesatz o. 
Schweine GVE. /100 ha

29,0??,?0 ha • • • •

.2.6,5. 5P,P. . . . .. t(Stallmist 
500-1000 dz im Jahr immer zugekauft#)

reicht nichs aus: es werden ca#



€>djlcppcrpriiffett> Storntm

■ ti >.Ctr- 'Cl; » ACn^ctr

.roincr ward» an >y% 3*ILAj±2. in ,c1jrici:; cics
xianaat alogesttat* und arbeitete d rt bi© 

den 16 ,;o :er,ät-3chleppar aua ,e- 

ictober 1W8 dort iis -©trieb war. «äh*
etricj' hat c r

*>er IC: .
rtaboue rni'ührer:; 

au:. 1>. /oi 1938* wo ««& n 

t&ui/c. t '.vurd f der bis »um b* 

renci den £ 1/P e?n:.tcu seines tlnaotEcs in deic 

inn- ^ÄE-rni r» ;aarbeitet* £>tln durobschniit-
lieber tu» denverbraue! betrug.« für cie v<«8a*tarbcita-.eits
•rs-ier 1<

i i*an .‘»c.v'.ie xltan > r 1 g 1, -i ■

ihrend ucr Lauer von 4 1// Menstia erreichte der £,ety;i: eiac
Lin durchschnittlicher

X

vjera: tb' tricosctu-xcaaahl von £37. »-tuncen«, 
buiucnvertoraucto wurde während dieser ; cit

gr:.:it udt;

für KcbmlerüliJ -Z L t ' i i-V ••••

Yen y-/? JsS&LSP.:e " 3ci h5£g.
1. j.lv*ent ■ !c .. -:1c: ci.^cl;r.xi:u_c(1.9.1937 -

£*.: _onäe Proaentanteilcs
36 ."todonbearbe

bostellunb und :Pienes 1 

’ärßs- u fteoffenhens 

.-ranaporte ici i:etrSe :: 13 

cf r*i enfehrten s 

Ir enscbeibeciaAtriebs 7 

h hnarbeit:

Infolge der Vielaohl der ehr verstreut liegend-n AcKeracfcl j« 

wurde die ■ c .erbc-. rboitn. sehr erschwert« ; s wurde ein ^aehnric,cr 

n.jcpflu. ; der • irna »ebr&ßr ;;berfcardtf Ulm tewßo ) verwendet# 

Ue ct larbeit wurde s2t £ aneinander oV, , ?tcu Jespaanptll ;en

V

?

8



wurde einfachdie irö'x dir Schläge »ulic »ausgcfüfcr•; wo 

ru d 3epflU.it*
Sei dor Boäenbecri>eituiiü keimten folgend« Lftisvujcc crr.it-eit

vier ..eis
> crc breitlehmiger tfnndbaden <3-1 ca tiof»

J. 3®n*|t I»

r»f fcstoffverbreuch bei::: Kremer 16 t
13-1 em tief 

^ 15 fra

’raftEivffvertreuen bei" rar.er 16 l;.-s

>cfcrVloa:

2,15 k^/h»

> er* breit; 2 • •> an Joatof l:i;y.--is
i. 1 .►eh.enleiö. un-j: 2:&

1,9 ^ ;td-12,2 g/2*pU
3- ca breit; 2*d&a&28 ec. tief«S.i fpgl^em ,1b he/- td«7IV eli.aal e i otune t ha

1« v j/ . tU • —f 6 /%&tVrsftmtoffverbrauch beim c’rasaer 16 *•* 

in fierbet 15r’7 wurde sine brr ehlic sende Msc."c wu der 

Stadt Sauen vjc 3cucr gepachtet und ungebrocöe», Pen V:.brach über-
die feiterbe&r-während den rraer 16nahm sin 25 bul do 9 

beitunj mit der "ixL-selwalse, und .-eis*" übertreten. wurde*
.iöir. bjj leaiatricr» ■•'"ux-.'e eia® Leistu^s von 1 ?2.7 ha.. ?td«_ erreicht 

mit einer dssolverbr&uch wen 3» /- . to*

'ert.-ffclf’el.isr -zur nachfolgenden »intersaat-«>ft wur.cn dieSehr
bestellu: cs nie t sehr trage pflügt, sondern mit Grubber und 3;_.e

;-“it anrehüngte*. jfs*-u; 1jvub- er and
#

gleich saatfertig geliecht*

3tc:ili agr JL.^e wurde ciao ;.:tu.r.-sealelstun . vort
kiT/tftd*

Da schon ein Zapfwal enbinder angeschaf:t werden war» wurcc

*S ha eraielt alt
eines rcffcBtsffverbrsuefe van ?f;

dieser v.n einem i.anr.~Bul:: d i gr.ae^ea (Lei!ü.&schiae wca Schlepper- 

prüfield), während der irüfwrigscchlepoer nur »um üraer'Vhen und 

Om '•r.afeü? verwendet wurde«iur. Ab.: d’ i

Vit de:;. angeb&utea llähwerk konnte eine fl *che vui 

abj.aa£ht werden mit eine» ffecftstcffverbrs ch von 1,4 ksf bete

f<* ha/Std»



- 3 -
„•aafsiifaca ward« «in« FISch« __t-±JÖ&^iSäa. Elt

/ stuadwwteiach «n Ga »öl v. n AMa. »»ir war «» «ach agn^.,
Felde sit de» : ehlepr: er zur Hanfroete

*

d;..i der hat' unßitt' Iber vom 

gebracht ;-er< c» {:: .inte•
Der Zuckerrübenanbau wurde gegenüber dens Jahre 193&/:7 u«

t *.ick«r;.'cbriK dirc t in der «todt 

Btliohan PUben direkt vme Acker fcur Fabrik.
da :rrhig'eit

2 ha vergrößert. Ct -■« 

fuhr der «trieb ©eine s
0v* wurde» i u: r ? luftbereifte age& 3* 4 

hintere »ander . eh'ngt. Per Sehlepper war in der 1*0*« •iÄCÄ luft~

i dz Cragefahlgkeit vos cker herunter zubereiften ;,.-:;cn von
ziehen.

2,11» Antrieb der Dreschxa&achine isit Pres©« (H dz td.) wurde 

chlep -er uuf de» rof und nach ginne! auf dem Felde verwendet# 

-er i.-;rc: sehni tt 1 X?;• e ^taüdcnvcrbre~ch betrugX^S - <?t , , fr&s.
betrieb oir-c schon vo«r de& ..•chleppereineatz recht intensiv 

ferde wurde-, eine abfeachafft; da: h wurde ein £e- 

/;oit des . .insatzes Icrner 3» die ehr- 

bf? • während dtecer Feit praktisch n»r it 4

er

l er
(»arbeitet#

spann während der ganzen 

r..r c t t je '• ie h ea t so 

•fernen .carneit-. t wurde# . crede für die tief Jodeabesu ueitunj
tucxTubcn&nbsut für die vielen Fulsren i: o .t>. t stellte es 

sich heraus, d$J die ^>t.;ratö.rke von IG i •
»lven betrieb etwes za schwach ist. <.ug iiesea Uru .'e hat sich de*'

Jchlepr.etc entgeh*. .s :ea.

z j.:.

für c .ca sieh inten—

•.co. r i, ■ - ' Ub •' . ciccc



Kreimer • 10Schlepper:Schlepperprüffeld Bornim.

Schlepperleistungszahlen

Fläch.
leistg.
ha/Std

Art der Arbeit 
Bodenart u. -zustand

Arbeits
tiefe breite

Geschw.
digkeit
(Gang)

Verbrauch an 
Gasöl:

kg/St dkg/hain cm

b rieb 1 t .

ehälen: a-io 50 0,3 ??15 7-3. *

•:-t pflügen, 

•pflügen:
12,2

14,6

5C 2. 0,15 

0,13 

1» 25

1,9
Tics 28 1,930 *

:gen: 2,4
ubb.u. . 0,5

0,4
£»* 5jXI :

; ; C.h -r - 135 1,4 5,5
nf mähen: lc?0 0,34 5,0

1,3-2,0
9

■r.* schon:

* lob u a

. .

.'VH sr.i ao 50 ,29 1,5
1,96

5,1
- *at pflügen,- 17 50 3, 0,24 11,8
-Indern : 150 o,5 1,9 3,8

5-10 45
70-90

. sich»
^chalcn: 0,2-0,3 

0,3-0,4
“,17-0,25 
0,15-0,2!» 
o,oou,i;» 
0 , Oß—Ü , 1; >
0,4,-0,6
0,35-0,5
0,45-0,6

i 5-8

oaatpf lügen:
N

15-20 50 9-14
9-17

10-20
15-24

50
25

Tiefpflügens
Mühen:
Bindern:

135 3-4
150 i-180

i



Techn. Erfahrungen



<3d)lewerprüffett> 2torttim

K 18 M.Kramer

Storungen und Reparaturen»

Ventile gesäubert.

Kraftstoffpumpe ausgewechselt,

Kraftstoffpumpe gesäubert.

Ritzel Keil und Welle er
neuert.
Neue Radlagerung eingebaut.

Nach 44 Stdn. Ventile hängen.

Stdn. Motor springt nicht 
an.
Stdn.Motor spring nicht 
an.
Stdn.Bruch im Hinterachs
antrieb.
Stdn.Lager des linken Vor
derrades zerstört.

Nach 153

Nach 211

Nach 236

Nach 695

Neue Buchsen eingebaut.Stdn.Gelenke der Steuerung 
viel Spiel.

Durch Verschmutzen hat die Kraftstoffpumpe Anlaß zu sehr viel 
Störungen gegeben.Nach Einbau eines neuen,besseren Filters waren 
diese Störungen gänzlich beseitigt.

Nach 883
%

s _,ur Untersucliuiig 1290 Stdn.h ex lx i 4j g i. t LM



$d)lepperpvüffelfc Starnim
1.

:: r a n e r K 18 r#

Bericht über die Ausbauarbeiten«
Kolben reit Pleuel: Arbeitszeit« 15 Minuten,

"ylinderkopf und Kurbelgehäuaedeckel abbauen.Fach Leisen 
der rieuellagerachrauben geht Kolben nach vorn frei.

Kurbelwelle; Arbeitszeit; 50 Kinuten.
Hach Ausbau ven Kolben mit Pleuel erfolgt Abnehmen der 
SchmmgscheibeiifAbbau der Kette nebst Kettenschutz und 
Losen des SteuergehäusedecIcels.Hierbach geht Kurbelwelle 
nach links auszuziehen.



Ausbauarbeiten. 2Sdjlcvperprüffelfc 3torstint

Arbeitszeit: 25 Minuten.
Wegen schwerer Zugänglichkeit der hinteren Befestigung
schrauben beide Schwungräder abnehmen.Danach Kette mit 
Kettenschutz entfernen und Motorbefestigungsschrauben 
lösen. Hiermit ist Motor frei.

Motor:

i

Arbeitszeit: 10 Minuten.
Kupplung läßt sich nach Abnehmen der Motorkette leicht 
seitlich ausbauen.

Kupplung;



Ausbauarbeiten 3.'ocfyleypet'vtüffelb Bornim

. Arbeitszeit: 15 Kinuten.
Nach Abbau der Triebkette mit Kettenkasten geht Ge
triebe nach links auszubauen.

Getriebe:

%

Arbeitszeit: 80 Minuten.
Triebkette abnehmen, Radnaben abziehen,Vorgelege und 
Hinterachse entfernen.

Differential:



Ausbauarbeiten 4.^djlcpperprtiffclb Bornim

Hinterachsgehäuse trennen.

*

Anziehen der Kugellager erfordert gute Atziehvornchtung.

t



<3$lep|)erprüffcft> SBurntm
Lauf seit bis zur Untersuchung 1290 Stdn

L v u e T K 18 K.

B<n»icht über den Befund bei der Abschluguntertmchung-
/ otoriKolben nit Pleuel; Kolbenlaufflächen gut.Oelring verpicht. 

Bager gut.

Zylinder mit Kopfs Lauffluchen gut; wenig Abnutzung.Ven
tile ir. Ordnung. Oellcohle normal.

uetriebes
Schaltrad für 3/4. Gang zeigte Anlaufstellen.Ursache;

UÜberlastung und schlechtes Gel.

i

Kupplung;
Lamelle gut » trocken.Druckplatte hat eben getragen .Kein 

Kutschen mehr.
Piff erential-u.Ifinterac hse s

Ritzel der Vorgelegewelle zeigt starke Abnutzung hervor- 
gerufen evtl.durch Splitter eines alten Zahne« von 
l.ausgewechBeiten Ritzel oder auch durch abeeblätter- 
te Härtezunder. (Bild :".) GroSes Stirnrad hatte sre- 
ringere Abnutzung»,3eina Lagerbüchse war ausgelaufen 

Kleine Kegelräder in Härte verschieden.Hierdurch und in! 
folge Hontagefehler ein Ritzel nit otarkerer Ab- 
nutzung.(Bild 3.)

Rollenketten in Ordnung» geringer Verschleiß.



©«Ileppenirüffelb «ornim Befund 2.

Laufzeit:1054Stdn,

Bild 2.

Bild 3*

Ara linken großen Kegelrad Druckstellen in den Zahnlücken*

Bi ld 4*



Befund 3.0d)lcwcryriiffclb ®ontim

Mähantrieb; Tellerrad an mehreren Zähnen,Ritzel an einem 
Zahn durch Fremdkörper beschädigt.

t

In der Steuersäule Loch für Zylinderstift zur 
Befestigung des Ritzels ausgeschlagen.Zylinder
stift auch abgenutzt. Lagerspiel in den Lenkzapfen 
normal.Büchsen des Lenkgestänges mit stärkerer 
Abnutzung.

Steuerung;;

Nachtrag; Da die starken Abnutzungen am Vorgeige evtl.nur 
auf die Reste des erwähnten Zahnes zurückzuführen 
waren,wurde noch ein zweiter Schlepper deseiben 
Modells mit 2/3 der Laufzeit des PrüfungsSchleppers 
zerlegt.Es zeigten sich hier wohl nicht so starke 
Abnutzungserscheinungen am Vorgeige,doch hatten 
die Zähne ebenfalls Anlaufstellen.



Schlepper•
Motor- Güldner 

Nr.-- 9805

Kolben
Kurbelwelle

Schlepperprüffeld
Bornim

Kramer k 18 U.

Abmaße in 1/100 mm

mE EII[

vor
nach

-Jbn.
r a—► a

50 3
I«s-

vor
b na_di

Abn. 1
vor
nachc
Abn. 4
vor
nachc'
Abn. 3
vor

d nach
Abn7\ 6

vor
inache

7
vor

f Abn, 13
vor
nachr Abn. 2
vor
nach
Abn.

rf
Laufzeit• 2290

Kolbendmr.: 120

Kurbeldmr.- 68 mm

Lagerbreite: 62 mm

-E-- mm

Bemerkungen•*



Sch lepperpräffe Id 

Bornim
Schlepper: Kramer a IQ L
Motor: Gülaner

Nr. 9805
Kolbenringe

KolbenGewicht und 

AbnutzungRing mK mi
vor

Gew. in g
nach

1
in g

Abn.
in % t.e

vor
Gew. in g

nach
2

in g LL>Abn.
in % n n.
vor

Gew. in g
nach

3
in g 7, t-nAbn.
in %

vor
Gew. in g

nach
4

in g
Abn.

in %

vor
Gew. in g

nach5
in g

Abn
in % ZA
vor

Gew. in g
nach

6
in g 

in %
Abn.

Laufzeit• 
Bemerkungen:

129a Stunden Zylinderdurchmesser; ISO mm



Schlepper-

Motor: Güldner 
Nr. 9805

SchlepperprüffeId Zylinderabnutzung
in 1/100 mm

Kramer K 18 U.

Bornim
Laufzeit• 1290 StundenZylinderdurchmesser■ 120 mm

Zylinder BZZylinder BIZylinder BZylinder Imm von 
Oberkante

20 12 14
30 56
40 5 3
50 34
60 r>A /

70 23
80 23
90 13

100 o3
110 3 3
120 34
130 23
140 23
150 3
160 93 <v

170 22
180 2 2
190 2 o
200 1 o



Allg. Erfahrungen



Sdjlcppcrprüffclb $5orttim

_ Kramer K 18 K«

^fahrimüaiü Schlepper bei dar Arbeit-^. 

Ala günstig wird bezeichnet*

das gute Anspringen des Fotorn, 
die ^ifferentialaperre.

Als ungünstig wird bezeichnet*

die Verdampfungskühlung, .
die Lenkung(schüttert stark und viel Spiel) 
das Fehlen einer Sicherheitskupplung im - khantrieb, 
die Abhängigkeit des Ilahan triebe 8 von der Fahrgeschwin-
der starke^6Ölverlust an der 'ähantrietswelle (ungenügend« 

Dichtung •.

Schlepper wird als brauchbar aber als unvollkommen be

zeichnet.

Der



£d)lcpperprfiffe(b Bornim

: 18 rVK r a n (j v

.WH*™;- uo 07 öin.-ü-v'.n/.AT.an .'vr.rmboRM*__

Anse haffungezei t der : ulkten ;chlu ..ur ^onrier-3[erbet 1937 ♦
lipfTvigre abr:eao> runi 1958«

1) elcho ieifencrdae iot für die Triebräder verwendet und welcher 
luftdniclt v/ird gefahren ?

. -uftdrucl: atn.
oane Ang*l-:;r,8. .ei f en. -rAP»»,

22<~19Gt f>0m?.l
8,00-20 
ohne Aiigab, 37

142
lß 4563

1610 11

14 nein2) Genügt die < oiK.jjfi.’ttit ?

3) eniigt «de 3 odvinf roiheit ?

4) Genügt die »?»£.ctiy/lndifjkolt. ?

5) Ist die vorhandene ?)iffer©ntial»perre 
notwendig ?( M ohne Angabe)

6) "«stehen Schwierigkeiten bein /-..ndrohon?
in . ;omnr 
in 'Inter

7) Zeigt sich ein stärkerer Vorscliloicy
an der Vorderrartlagorung 
an der Steurung

6} elcho Ap^arativren. waren erfordcrl ich*.

23 an der inupritsdüue 
19 an der I raftStoffpurape 
8 an
4 an den ALeuellager 
8 an den Zylinderkopf 

15 an der Kupplung 
4 an der Rollenkette
2 an den Kettenrädern 

Getriebeechäden
3 an den Differential

13 an der Vorderradlagerung
9) eiche Aonrturun*- an werden gewünscht ?

7 nal beoüore Gleitbchutzeinric'itunt: 
10 " linlaufkUhlung

3 w bos >ero 3 renoon
bessere 'endigkeit.

83 ja

89 ja

90 ja 

92 ja

8 nein

7 nein

3 noin

G3 nein 
63 nein

14 ja
34 j a

2 ja 95 nein 
6C nein17 ja

—cl’bon und J'ylinci rluchsen#

2

v8



Kundendienst



Sdjlcppcrpriiffelb ^Bornim

K r a m e r K.18

Ersatzteilpreise«

3,10 HM. 

44,25 w 

18,45 "

114.— "

9,90 "

13,35 "

13,35 "

16,50 "

21,65 "

31,40 "

1 Satz Ko Iben-und Oelabstreifringe

1 Zylinderbuchse 

1 Lagerschale mit Pleuel

1 Kurbelwelle

1 Einspritzdüse

1 Einlaßventil

1 Auslaßventil

1 Kupplungsbelag mit Nieten

1 Rollenkette 3/4 mit Schloß

1 Rollenkette mit 1/4 mit Schloß

Kosten für Schleifen der Kurbelzapfen 
der Kurbelwelle betragen 17,45 "


